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Alkmaar .

aber mit Geſchmack angelegte , hübſche und angenehme Alleen und Pro⸗
menaden bietet , wie die neuen Pflanzungen der alten Stadtwälle . —
Daſelbſt wird bei beſonderen Veranlaſſungen die ſog . „Harddraverij “
das Schnelltraben , abgehalten , ein Wettrennen , wobei die Pferde
nur Trab laufen dürfen , während ihr Galoppiren ſogleich vom Wett⸗

kampf ausſchließt . Preis iſt eine ſilberne Kaffeekanne , welche der Sieger
vom Magiſtrat empfängt . — An die Weſtſeite des Wäldchens grenzt der

Friedhof , der 1829 angelegt und mit hohen Mauern umſchloſſen , an

Schönheit und Zierlichkeit von keiner Begräbnißſtätte des Landes über⸗

troffen wird . Er trägt , wie wir S . 44 hörten , die klaſſiſche Inſchrift :
„S. P . Q . A. D. O. M. et Manibus Civium . “ Der Gottesacker gleicht

einem kleinen Parke , zählt aber wenig Grabſteine , da hier die Todten ,
wie auch ſonſt in Holland , in gerader Linie beerdigt , mit Steinplatten

815
und nach der Reihenfolge mit Nummern werden Weiht

08570)
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Die günſtige Gelegenheit , uns auf der fruchtbaren und merkwürdigen
Halbinſel Nordhollands flüchtig etwas näher umzuſehen , dürfen
wir wenigſtens nicht ganz, verſäumen. Denn nimmt auch nördlich von

Beverwyk ( S . 40 ) , wo ſich „ Holland op zijn smalst “ , d . h. die

ſchmalſte Strecke des Landes findet , die Natur ſchon an Schönheit ab,
ſo bietet unſer „ Schiereiland “ doch ſo viel Anziehendes , daß wir ihm
und ſeinen Hauptpunkten einen Blick widmen müſſen . — Wie wir S . 389

bereits hörten , beſtand das ſog . Noorderkwartier , der alte Wohnſitz der

freiheitsliebenden Weſtfrieſen , aus lauter Moorland und Meeren .

Hier wurden zwiſchen dem 16 . und 17 . Jahrhundert über 80,000 Mor⸗

gen trocken gelegt , und das Ganze⸗ beſteht faſt aus Poldern , worunter
die Eindeichung der Zype ſchon

1385
vorkommt . Wir erinnern weiter

nur an den Beemſter , das Schermer , den Hugowaard , die

Anna⸗Paulowna ꝛc. ( S . 14) . — Von den zahlreichen Kanälen ,
welche den Verkehr Nordhollands beleben , ſteht der großartige Nord⸗

kanal ( S . 24 ) oben an , der die Halbinſel zwiſchen Buikfloot ( Amſter⸗
dam ) und Nieuwediep in ihrer ganzen Länge durchſchneidet und eine

wichtige Handelsſtraße bildet . — Die Sandhügel der Dünen und

bewunderungswürdige Dämme und Schleuſen ( S . 15 ff . ) , allein

ſchon eines Beſuches werth , ſchirmen das Land , welches faſt allenthalben
tiefer liegt , als der Spiegel des Meeres . Während aber das Waſſer
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als der ewige Gegner des Norderquartiers erſcheint , mit dem die

Einwohner einen beſtändigen Kampf zu führen haben , iſt es zugleich
wieder , wie die „ Delices “ ſich ausdrücken , eine Mauer ( rempart ) für
das Land und ſchützt dasſelbe vor allen Arten von Feindſeligkeit .

Nordhollands Bewohner ſind reich geworden durch ihr Rind —

vieh und ihre Schafe mit dem trefflichen Fleiſch , der geſchätzten Wolle

und dem ſchmackhaften Käs . Für ihre Wohlhabenheit zeugt ſchon der

Anblick ihrer ſauberen Wohnungen , während das Volk , der großen Heer —

ſtraße fern und ſeltener beſucht , in Sitten und Trachten nicht nur

das Eigenthümliche ſeiner Vorfahren bewahrt hat , ſondern darin auch

ſeinen Reichthum zur Schau trägt ( S . 54 ff . ) . Mein alter Gewährs —
mann ſagt : „ Die Einwohner behalten die Mehrzahl der alten Gewohn —

heiten bei , ohne ſelbſt die Form der Kleider zu ändern . Sie erſcheinen
albern ( simples ) und ſind es keineswegs ; aber ſie ſind frei , und man

hat mehr Grund , auf ihr Wort zu bauen , als auf die Schwüre der

meiſten andern Völker . Keine Hinterliſt , keine Leichtfertigkeit , keine Ver —

wünſchung ( blasfémes ) unter ihnen . Die Mädchen ſind ſchön und ſitt —

0 1123 ſam , und die jungen Leute beſcheiden ( diserets ) . Oft gibt es Solche ,

welche die Nacht bei ihren Schätzen ( mattresses ) zubringen , und ſelbft

am Fuße ihres Bettes , ohne jemals eine Unterhaltung mit ihnen zu

pflegen , welche die Scham verletzt . Sie haben der Mehrzahl nach blonde

Haare , deren Flechten ihnen die Stirne umgeben ( vergl . S . 45 ) . —

Anſtatt der Halskragen ( collets ) tragen ſie Sammettücher ( collerettes
de velours ) , befeſtigt mit einer ſtarken Goldagraffe . Was es Häßliches
in ihrer Kleidung gibt , iſt , daß ihre Röcke viel zu kurz ſind und kaum

weiter reichen , als an das Knie . Die Männer tragen flache Kragen

Ccollets plats ) ; ſie haben einen breiten Bart ( barbe quarrée ) , einige

auch ſpitzig zulaufend ; ihre Haltung iſt ebenſo ernſt ( grave ) , wie ihre

Mienen ; ſie haben einen hübſchen Wuchs ( taille ) und ſind von ſtarkem

Körperbau ( eomplexion ) . “

Aehnlich iſt es , wie Aa und Andere ſchildern und wir S . 55 ge —

ſehen , noch heute . Insbeſondere zeichnen ſich die Frauen hier und in

Friesland nicht nur durch Friſche und Schönheit aus , ſondern auch

durch ihre alterthümliche Kleidertracht , die Anmuth und Nettigkeit
verbindet und bei welcher ſelbſt die Kürze des Rockes nicht das Urtheil
der „ Délices “ verdient . Namentlich prachtvoll iſt der Kopfputz , worin

ſelbſt bei der niederen Klaſſe das Gold nicht fehlt . Mit edlen Steinen

ausgeſtattet , und mit großem Aufwand angeſchafft , wird er als Familien —
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ſchatz betrachtet , welcher ſich von Geſchlecht zu Geſchlecht fortvererbt .

So iſt der Kopf geziert mit einem breiten Stirnband ( Oorijzer —

Ohreiſen ) von reinem Gold , welches in der Form eines Hufeiſens um

das Haupt liegt und das Haar zuſammenhält . Dasſelbe endet an den ſu

Schläfen in zwei großen Roſetten oder glatten Goldplatten , welche , oft
4

mit „ Kantilje “ belegt und „ Pooten “ genannt , den Scheuledern ( Oog -

lappen — Auglappen ) der Pferde nicht unähnlich find . Darüber wird

eine Haube aus Flor ( Gaas ) getragen, welche „ Kap “ heißt , oder ein
6

reicher Spitzenſchleier mit Streifen oder Flügeln von Spitzen , welche len
den Nacken herabwallend in Falten umſchlängeln . Die Ohren ſchmücken große 10

Ohrringe von Gold , oft mit Edelſteinen beſetzt , welche man „Bellen “ 6

( Glocken ) oder „ Hangers “ ( Gehänge ) nennt . Die platte Haarnadel
5

( Haarnaald ) , welche man vor dem Kopfe trägt , iſt mit hübſch getriebenem
Goldwerk belegt und bei Reichen bisweilen ſchwer mit Juwelen beſetzt.
Eine ſolche Nadel koſtet oft 500 bis 600 Gulden . Auch hat man an

den Seiten des Kopfes „Zijhaarnaalden “ ( Seitenhaarnadeln ) und da⸗

neben goldene „ Spelden “ ( Stecknadeln ) . Kein Wunder , wie ein ſolcher

Kopfſchmuck ( Opschik ) , welcher beſonders für den Fremden einen an⸗

ziehenden Anblick gewährt , oft Tauſende koſtet ! ( vergl . S . 131 ) . Unter

der geringen Klaſſe ſind die Ohrringe freilich von Silber . — Wenn ſie

ausgehn , tragen die Frauen über der Haube oder dem Schleier eine

Kopfbedeckung , welche viel Aehnlichkeit hat mit einer Nonnenkappe oder

Nonnenhaube Nonnenkap ) . Dieſe Kaputze heißt „ Kaper “ . Bei den

Vornehmen iſt ſie von Seide mit ſchwarzen Spitzen am Vorderrand und

innen gewöhnlich mit leichter blauer Seide gefüttert ; bei den Geringeren

wird der Kaper aus „ Krip “ ( Krepp ) oder „ Kaperstof “ gemacht . Die

Dienſtboten tragen meiſt Hütchen von geflochtenem Stroh , mit Zitz⸗ oder

Kattunfutter beſetzt , welche bekannt find unter dem Namen „ Hoornsche -

oder Boerinnenhoedjes . “

Von den wichtigſten Punkten der Umgebung Alkmaar ' s und des

Nordquartiers bildet das Fiſcherdorf Wyk aan Zee , ſeit 1839 ein

Seebad , welches ein Badehaus beſitzt und wegen der Mäßigkeit ſei⸗
M t

ner Preiſe vornehmlich durch Leute aus dem Bürgerſtand beſucht wird . fl

— In dem nahen Heemskerk begrüßen wir den Geburtsort des be⸗ Anöse

rühmten Malers Mart . van Veen , bekannter als M . van Heems⸗ cchee

kerk , und 1498 hier geboren , während ſein Name wenigſtens an den cafh

Admiral Heemskerk ( T 1607 ) erinnert , der durch ſeinen Seeſieg bei gl

Gibraltar den Frieden mit den Spaniern erzwang . — Der Huld⸗ IHihe g
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tooneel , welchen das Landvolk den „ Schepelenberg “ heißt und

S . Ampzing in ſeinem „ Lof der Stadt Haarlem “ befingt , iſt ein

Hügel , wo einſt die Grafen von Holland

„ Tot Heren syn gehuld , tot Heren syn gesteld

Van ' t Kermerlands gebiet , van ' t Kermerlands geweld .

De Graven moesten ook op desen heuwel sweren ,

Den Bisschop van het Sticht van Utrecht niet te deren

In syn gerechtigheid , den Bisschop niet te schaén ,

En ' t geettelyke recht in alles voortestaen . “

Sie empfingen alſo hier nicht blos die Huldigung als Herrn des

Kennemerlandes , ſondern mußten auch ſchwören , den Biſchof von

Utrecht in Nichts zu beſchädigen . — Das gartenreiche Uitgeeſt , der

Geburtsort des Erfinders der Holzſägemühlen ( 1592 ) , Cornelis

Cornelisz . , wird ſeiner Blumenzucht halber viel beſucht . — Caſtri —

cum wurde beſonders durch die Niederlage bekannt , welche die Ruſſen

und Engländer hier am 6. October 1799 durch den franzöſiſchen Mar —

ſchall Brune und die Bataver erlitten , während in dem nahen Lim —

men am 10 . October in einem „ Smidswinkel “ auf einem Amboß , der

vor nicht langen Jahren noch zu ſehen war , die Capitulation unter —

zeichnet ward , nach welcher ſich die Geſchlagenen wieder einſchiffen und

Nordholland verlaſſen mußten ( S . 391 ) . — Zu Heilo zeigt man weſt —

lich von der Kirche noch einen ſog . Willibrordusbrunnen ( Wille —

brords put ) , der auf Bitten des erſten Apoſtels der Frieſen entſprungen

ſein ſoll . Seinem Waſſer ſchreibt man Wunderkraft zu , beſonders gegen

Lungenſeuche , auch gegen andere Krankheiten und Gebrechen , und das —

ſelbe wird daher aus Nähe und Ferne in großer Menge geholt . Der

Brunnen , bei welchem eine Armenbüchſe für die Nothleidenden des

Dorfes aufhängt , wird von den Katholiken häufig beſucht . — Zahl —

reicher noch waren früher die Wallfahrten nach dem „Kruisberg “ ( Kreuz—
berg ) , bei welchem die Kapelle „ Onze Lieve Vrouwe ter Nood “ ſtand .

Dieſelbe wurde auch nach der „ Runksputte “ genannt , einer Quelle , die

angeblich zwiſchen dem 8 . und 9 . December 1713 entſprang . Ihr

Waſſer , welches für ein unfehlbares Heilmittel gegen Viehſeuche galt ,

wurde von allen Seiten geholt und dem Rindvieh eingegeben .

An das Schloß Egmond ( Egmont ) , dem Urſitz des gleichnamigen

Geſchlechtes , aus welchem , abgeſehen von vielen anderen ausgezeichneten

Sproſſen , drei Herzoge von Geldern ſtammten und der berühmte

Lamoraal von Egmond , welcher 1568 mit dem Grafen Hoorn zu

Brüſſel enthauptet wurde , erinnern nur die drei Dörfer dieſes
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Namens und die ſpärlichen Trümmer der Abtei Egmond , wo eine

Zeit lang der Philoſoph Carteſius ( Descartes ) wohnte . Eine außer⸗

ordentlich wohlthätige Pflegerin der Landwirthſchaft , Künſte und Wiſſen⸗

ſchaften , insbeſondere der Landesgeſchichte , wurde die Anſtalt 1572 mit

ihren Schätzen durch das wüfte Kriegsvolk Sonoy ' s zerſtört und ver⸗

brannt . Melis Stoke , der Verfaſſer der berühmten Reimchronik
der holländiſchen Grafen , war Mönch des Kloſters . In der Dorfkirche
von Egmond op den Hoef , wo das prächtige Stammſchloß oder der

„ Hof “ der Herrn van Egmond ſtand , welches 1574 gleichfalls durch

Sonoy eingeäſchert wurde , findet man das Grab des berühmten amſter⸗

dam ' ſchen Bürgermeiſters Nic . Witſen ( 1717 ) . Bei Egmond aan

Zee ſtehen zwei Leuchtthürme , wovon der „ Jan van Speykstoren “
1831 geſtiftet und 1841 mit einem Sandſteinbau in ägyptiſchem Styl
umkleidet wurde . Der That des jugendlichen Helden entſprechende In⸗

ſchriften und ein koloſſaler Löwe aus Eifen von 18,000 Pfund in Bronce⸗

überzug ſchmücken das Gebäude , welches ein Ehrendenkmal für den

wackeren J . van Speyk bildet , der im Februar 1831 vor Antwerpen

mit Freund und Feind ſein Kanonenboot in die Luft ſprengte , weil er

die Flagge ſeines Vaterlandes nicht mehr gegen die
Beſchimpfungen des

belgiſchen Pöbels ſchützen konnte ( S . 207 ) .

Der Flecken Ryp , einſt vorzüglich wohlhabend durch Wallfiſch⸗ und

Häringsfang , iſt Geburtsort des berühmten Waſſerbaukundigen J . Adr .

Leeghvater ( 1718 ) , den wir S . 338 ſchon näher kennen lernten ,

des erſten Anregers der Trockenlegung des Haarlemmer Meers . — Bei

Bergen erlitten die Ruſſen und Engländer , bald nach ihrer Landung
am Helder , den 19 . September 1799 die erſte empfindliche Niederlage .
Der Herzog von Rork ſandte nämlich die Verbündeten , welche der

Admiral Abererombie führte , den Franzoſen in den Rücken . Des

Weges unkundig und in den Dünen verirrt , wurden die Nordländer

zum großen Theil gefangen und abgeſchnitten . Die baum⸗ und holz⸗

reichen Strecken , welche das Berger - und das Kamperwäldchen ( Bosch )

beleben , iſt in dem nackten Nordholland ein wahrer Luſtort , wo man

ſich , wie Aa ſagt , nach Gelderland verſetzt fühlt . — Nach der hohen

Kamperdüne ( Kamperduin ) bei „ Kamp “ ( Camp ) wird die unglück⸗

liche Seeſchlacht zwiſchen der holländiſch - franzöſiſchen und der engliſchen

Flotte benannt , welche am 11 . October 1799 in der Nähe ſtattfand , und

worin der Admiral Winter nach hartnäckigem Widerſtand den Eng⸗

ländern ſammt ſeinen Schiffen in die Hände fiel . — Zwiſchen Kamp
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und Petten find die Dünen ( S . 19) , Hollands große Schutzwehr ,
plötzlich auf eine halbe Stunde Wegs verſchwunden , angeblich durch die

Fluthen des Meeres weggeſpült . Indeſſen ſucht die Sage hier eine

alte Mündung des Rheines , und zwar ſoll der noch nach Amſterdam

zielende Rheinarm, die Vecht , einſt Nordholland quer durchſtrömet und

die Sandhügel durchbrochen haben . Nach Terwen ergoß ſich „ wahr —
ſcheinlicher “ da die Kinheim und ſpäter ein Arm der Zaan in die

t See , ohne daß man wüßte , wenn ſich ihr Ausfluß verſtopft . — An dem
E offenen Punkte des Houdsboſſchen ( S . 16 ) läßt das Meer hier ſeine

rr - größte Wuth los und ſcheint , wie „ Delices “ ſagen , alle Gewalt aufzu —
bieten , um in Holland einzudringen und es zu bedecken . Man hat da —

her ſeit 1413 großartige Dämme und Waſſerbrecher angelegt , und die
rtan gefährliche Stelle verurſacht dem Lande alljährlich Tauſende von Un —

and. , koſten.
Von Petten nordwärts , wo die Sandhügel wieder erſcheinen , er —

Möl hebt ſich die hohe Kijkduin , berühmt durch die blutige Seeſchlacht , worin

An hier Ruiter , Tromp und Bankert am 21 . Auguſt 1673 die ver⸗

. einigte engliſch - franzöſiſche Flotte unter Prinz Robert und Graf d ' Es —

trées ſchlugen und von den holländiſchen Küſten verjagten . Auf Na —

poleons Befehl wurde die Düne 1812 um ein Drittheil erhöht und

daſelbſt ein merkwürdiges Fort angelegt , welches als ein wahres Meiſter —

293 ſtück der Feſtungsbaukunde betrachtet wird . Später hat man auf die

W bombenfeſten Kaſematten noch einen kunſtvollen Leuchtthurm geſtellt mit

katadioptriſchem Licht . Die Ausſicht von der Kijkduin , welche ſich ſchon
in ihrem Namen als „ Schaudüne “ rühmt , iſt herrlich ; trüb freilich die

Einſicht in ihre Kaſematten , worin gewöhnlich ein Strafbataillon liegt
( Vergl . S . 19) . — Bei dem nahen Calandsoog war es , wo am

27 . Auguſt 1799 die Engländer und Ruſſen landeten , jene 10,000 , dieſe

13,000 Mann ſtark , und die Niederländer nach einem harten und lang⸗
wierigen Gefecht vertrieben .

Wir ſtehen nun bereits am Helder , dem nordiſchen Gibraltar ,
wie Napoleon den wichtigen Platz nannte , der nicht blos durch aus —

160 gezeichnete Feſtungswerke gegen den Feind , ſondern auch durch die merk —

* würdigſten Deiche gegen die Wuth der See beſchirmt wird , die im Laufe
der Zeit Dörfer ganz und theilweiſe weggeſpült hat , während neue wie —

der entſtanden und zur Blüthe gelangten . Der Kaiſer ließ hier mit

einem Aufwande von vielen Millionen im Jahre 1811 Befeſtigungen an —

legen , welche alle weiteren Einfälle der Engländer ſollten abhalten kön⸗
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nen , und verwandte dazu meiſt ſpaniſche Kriegsgefangene . Der Helder ſ

iſt nämlich an der holländiſchen Küſte faft der einzige Punkt , wo ſich fl
unmittelbar am Deiche tiefes Fahrwaſſer findet . Nach Napoleons ſhe

Sturze vertheidigte Admiral Verhüell das trotzige , aber nicht vollen⸗

dete Werk noch ſechs Monate , mußte es aber endlich ſammt der ganzen

Flotte an das neue Königreich der Niederlande abtreten . Unter Wil⸗

helm J . wurden die Befeſtigungen bis 1826 vollendet und vermehrt .

Außer den Feſtungswerken , Dämmen und Schleuſen iſt hier *
beſonders die holländiſche Kriegsflotte und Marine ſehenswerth , 44

ſowie das Meteorologiſche Etabliſſement des Herrn von der 5
Sterr , das einzige im Lande und eins der ſchönſten von Europa . 1
Der Helder , welcher ſeit 1851 zum Landungsplatz erhoben wurde , mit

13,000 Einwohnern , Nieuwediep mit ſeiner Seeakademie und ſeinem

Kunſthafen , ſowie Willemsoord mit ſeinen Werften und Magazinen ,

wovon die beiden letzteren Orte jetzt ein Ganzes bilden , ſind die Haupt⸗

punkte , welche die Spitze der Halbinſel krönen . — Zu Nieuwediep

mündet der Nordkanal , die vorzüglichſte Verkehrsader im Norder⸗

quartier . — Als beſondere Merkwürdigkeit ſei erwähnt , daß das ſtehende

Waſſer innerhalb des großen Helderdeichs mit der Fluth des Meeres

ſteigt und fällt , alſo mit der See in unterirdiſcher ee zu 5
8

ſcheint oder ſtehen muß ( vergl .S. 16 ff . und S . 25 ) .
ſomn

Jenſeit des Helder ' s liegt , durch die Meerenge Marsdiep ge⸗ W
ſchieden , die Inſel Texel mit dem Eierland ( S. 6 ff . ). Letzteres ,

welches zahlloſe Eier von Seevögeln liefert und daher den Namen hat ,

war früher eine beſondere Inſel und wurde ſeit 1629 durch die Anlage
‚

von Dünen mit Texel zu einem Ganzen verbunden . Landbau , Vieh⸗ 53
— zucht , Fiſcherei und Schifffahrt find die Hauptlebensquellen ihrer 6000

3

Bewohner . Sie liefert nach Terwen jährlich an 700,000 Pfd . Wolle 5

und nährt über 30,000 Schafe beſter Raçe . Ihr Schöpſfenfleiſch iſt

wegen ſeiner Zartheit bekannt und geſucht und wird namentlich

Amſterdam theuer bezahlt , wie auch ihre Eier . Aus der Schafsmilch *

macht man den bekannten Texel ' ſchen Käs . Davon wird der grüne A

angeblich bereitet , indem man den Abgang der Schafe in ein Tuch bin⸗

det , in die Milch hängt und dieſe dadurch färbt . — Der Hauptort der 3

Inſel , deren Weſtſeite Dünen ( S . 18 ) ſchützen , iſt Burg , angelegt in Mb

Form eines Kreiſes ; der gewöhnliche Landungsplatz Oudeſchild . un

Neben dem Waiſenhaus zu Burg , welches bis 1572 ein Nonnenkloſter Ug

war , zeigt man noch ein unterirdiſches Gewölbe , welches wahrſcheinlich .

25 985 0
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Der Rhein III . Abth . II . Sect . 51

als Kloſtergefängniß diente . Hier war nach der Volksſage ( Volks -

sprookje ) die Gräfin Ade von Holland 1203 eingeſchloſſen , deren

Harfenſpiel und Weheklage ſich im Brauſen des Windes und dem Rau —

ſchen des Meeres verlor , wie A. C. W. Staring fingt :

„ In ' t gedruis des winds verlooren

Over ' t woelig ruim der zee ,

Liet zich Ada ' s harptoon hooren ,

Jammerde eens haar hulploos wee . “

Naturgeſchichtlich merkwürdig iſt von Texel eine wunderbare

Fluth , deren die „ Délices “ gedenken . Am 13 . Juli 1672 begab ſich

nämlich die engliſch - franzöſiſche Flotte vor die Inſel und warf Anker ,

indem ſie am andern Tag mit dem Beginn der Fluth in den Hafen ein —

laufen wollte . Man hatte davon alsbald Kunde und ſandte Truppen

ab , um die Feinde abzuhalten , deren Landung das Heer des Admirals

Ruiter , welcher entfernt war , nicht zuvorkommen konnte . Aber der

Himmel wollte hier ſelbſt und unmittelbar durch einen wunderbaren und

unerhörten Beiſtand helfen , indem er die gewöhnliche Ordnung , welche

die Natur in den Bewegungen des Meeres unterhält , umwandelte und

ſo die Pläne der Feinde vereitelte . Alle Schiffe waren in Bereitſchaft

und bewaffnet , der Matroſe ſtand des Winkes zum Ankerlichten gewärtig ,

der Soldat hatte die Waffen in der Hand , das Steigen des Waſſers

erwartend , welches ſie an ' s Ufer bringen ſollte . Aber dieſe Bewegung

des Meeres , welche natürlich von dem Herrn der Natur abhängt , blieb

aus , ohne Zweifel auf ſein Gebot ; es blieb während zwölf Stunden
immer Ebbe , ohne daß Fluth eintrat . Das Ereigniß war der Art , daß

alle Einwohner des Landes verſicherten , niemals Aehnliches geſehen , noch

ihre Vorfahren erzählen gehört zu haben . So kam der Augenblick nicht ,

welchen die Mordbrenner ( äncendiaires ) mit Ungeduld erwarteten ; im

Gegentheil , das Wetter , welches den ganzen Tag ſehr ſchön geweſen ,

änderte ſich am Ende dieſes wunderbaren Ereigniſſes ſo, daß man nie

von einem größeren Sturme hat ſprechen hören . Er dauerte drei Tage ,

und die feindliche Flotte wurde durch ihn völlig zerſtreut , welche gleich —

ſam dem Himmel getrotzt und Land und Meer bedroht .

Die Inſel Schelling oder Terſchelling , das nördlichſte Eiland

des Norderquartiers oder Nordhollands , an deſſen weſtlichem Theil 1666

die Engländer 350 Wohnungen in Aſche legten , nennen wir hier nur

wegen des intereſſanten Seehundfanges , den die „ Delices “ ſchildern .

Es gibt nämlich , wie mein alter Gewährsmann berichtet , in ihrer Um —

gebung viele Seehunde . Die Fiſcher verkleiden ſich und legen möglichſt
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Thiergeſtalt an . So nähern ſie ſich dem Ufer zu Stunden , wo fie 5
wiſſen , daß dieſe Art von Amphibien zu erſcheinen pflegen , um Luft zu

ſchöpfen ; ſie gehen vor ihnen her , tanzend , hüpfend und Sprünge
machend . Die Seehunde finden daran Freude und Vergnügen . Sie

kommen aus dem Waſſer und folgen den Poſſenreißern , welche , indem
0

ſie ſich vom Ufer zurückziehen und entfernen , die Thiere nachlocken. In⸗

zwiſchen ſchleichen Die , welche die Netze haben und ſich verborgen hal⸗ 0

ten , heran und ſpannen ſie hinter den Hunden aus . Dann lüften die

Sprüngemacher die Masken und entledigen ſich ihrer erborgten Geſtalt .
Die Thiere , welche nun plötzlich Menſchen ſehen , fürchten ſich und neh⸗ f

men eiligft den Rückweg zum Meer ; aber ſie fallen in die Netze und

bezahlen ſo theuer das Vergnügen , welches ſie an dem Luſtſpiel gehabt ,
das man vor ihren Augen gegeben , während die Darſteller daraus

großen Vortheil ziehen .

—

XXIX .

Medemblik und Enkhuizen .

( Schagen . — Weſtfriesland und die Süderſee , — Hoogwoud , Werwershoof und Pade . —

Das Eiland Wieren . — Die Streek und die ehemaligen Städte Grootebroek und Weſt⸗
woud mit der Teufelskirche . )

Indem wir den hübſchen Flecken Schagen berühren , einen der f1

älteſten und ſchönſten Orte von Weſtfriesland , tritt uns die Erinnerung
an jenes tapfere Volk lebhaft entgegen , in deſſen Geſchichte Dorf und

Schloß eine große Rolle ſpielten , obwohl ſich hier jetzt nichts Merkwür⸗ 0
diges mehr findet , als , von dem vortrefflichen und theuren Ackerlande

10
mit ſeinem feinen und berühmten Flachs abgeſehen , eine ſehenswerthe

Kirche mit einer meiſterhaften Kanzel und anſehnlichen Grabmälern der

Familie von Schagen , welche , nach den „ Delices “ , ihren Urſprung
vom bayriſchen Hauſe ableiten . Die an der Oftſeite Nordhollands vor⸗

ſpringende Halbinſel war nämlich einſt Wohnplatz der Weſtfrieſen ,
die ſich mit der größten Tapferkeit und Hartnäckigkeit gegen die Ober⸗

herrſchaft der holländiſchen Grafen vertheidigten , bis der Durchbruch des

Meeres die Süderſee ſchuf und ſie vom eigentlichen Friesland oder

Oſtfriesland abſchnitt . In Folge dieſes Ereigniſſes wurde ihre Kraft

gebrochen , und Graf Floris V. unterwarf die Widerſpenſtigen 1282
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